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geringere SEBare jeboc£) Hieb oernachtäffigt, ba ijieroon
norf) genug in ÄäuferS ^änben fid) befinbet. $ür roeft=
inbifdjeS ©ocuStjols geigte [ici) roieber etroaS meijr
Qntereffe, befonberS für gefunbeS, fnfrfjeS fjoI§ mit ftär=
terem .ivernburrfjmeffer. SlfrilanifdjeS ©renabilt tag
giemtid) ftitl, eS beftnben fid) nod) einige unoerlaufte
Radien am Sager, fobaf, gröfere Aufuhren nid)t roüro
fdjenSroert finb. ©ocobolo ift in ben legten 2Bocl)en
mieber mehr angebracht morben, bocE) bleibt reelle Söare
SU Döllen greifen gefragt. Von befferen ?ßodf)olg
Herlünften mürbe Domingo roiebertjolt angebracht, roo=

für rege ßaufluft oortjanben mar. SSBeitere Verfd)iff=
ungen gefunben, runben, fchtan! geroadjfenen f)otje§ mit
ftärferem Hern finb empfehlenswert, jebod) foÜte ge-
riitgere 2Bare nicht h^rgeiegt roerben, ba hierfür menig
Antereffe befteht.

®er Vebarf in £eall)ols ift t'aum größer geroor»
ben. ®ie ©djiffSroerften, bie bie Hauptabnehmer finb,
brauchen menig. ©inselne Qnbuftrien haben ihre Vorräte
ergänzen müffen, fobaf) einige Ilmfähe suftanbe gelommen
finb. Vautifdjlerei unb VBaggonbau bürften bemnäd)ft
mit größeren Stufträgen heroortreten. ®ie greife liegen
burct)meg feft, befonberS für brauchbare Valien unb
^ßtanfen Sortierungen oftinbifd)er Hertunft. ®ie 3tn=

fünfte maren giemfid) fpärfid), umfangreiche Säger finb
nicht oortjanben."

Vont berliner Hotjtjßitöd. ®ie Anfoloensen am
berliner ißlatje f'd)einen bie in ben letzten SBodfen ftärfer
heroorgetretene Hauftuft bes berliner EßlatjhanbetS etroas

p tähmen. ©elbft bie girmen, bie mit bem Honsera
Sörühl menig ober gar nidjtS p tun hatten, roerben nach
Störung ber ©adjtage fictjertich bei einigen ihrer Huro
ben Verlufte erteiben. 2lud) roirb baS ©efc£)äft beS

berliner ^pta^^olghanbeïâ uiet baburch erfchroert, baff
bie Vanlen bei ber Slufnahme oon ®iSlonten jetjt boppelt
oorfidjtig oerfahren roerben. ®ocl) bei ber nunmehr
eingetretenen unb fid) ftärt'enben Belebung bei
IjanbelS roerben alle biefe ©rfcheinungen nur oorüber»
gehenb auf ben ïïftarlt hemmenb roirfen. Vor altem
roirb pr roeiteren ©efunbung bei berliner i]3lat)hols=
hanbeti unb bei Ho^anbelS überhaupt nie! bap bei=

tragen, baff bie Honlurrens ber Vrül)b=Airmen mit ihren
Übertangen Hrebiten teitroeife ober gans auigefchattet
roerben roirb. ®iefe $irmen haben mit ihren, roie jetjt
erroiefen, taugen VrolongationSlrebiten bem gefunben
Holjhanbet fetjr gefchabet, ba biefe firmen jebeS nur
erbenftid)e fpd bewilligten. Hiefernballen unb Manihots
finb roeiter ftarf gefudjt, auch würben '/i ©tammbretter
in ben legten 2Bod)en oiel gehanbett, fobafj bie Säger
in biefer ®imenfioit in iroefener SBare geräumt finb.
®ie ißreiSgefialtung in Stannenmaterial für bai $rü£)=

fahr ift nod) nicht abpfetjen, ba nod) nicht alte Bîunb--

holpertaufe in Stonnenhotg ertebigt finb. Sei ben ©ub=
miffionen in ben tönigtietjen Dberförftereien Dft--S3reufeni
finb burchroeg höhere greife ati im oorigen ^at)r für
Hiefernljols ergielt roorben. („granff. At0-")

Vont HoUfoh^ßwarft. „Sei ber feiteni ber @ifen=

bahnbiref'tion Hunnooer ftattgehabten ©ubmiffion auf
Sieferung oon inigefamt 400,000 kg Hohlen rourben
offeriert: SUÎeitertjoIgf'otjten aui Vud)enfcl)eiti)ols 9Jif. 4'/,
bii 77.1, beigt. aui Vudfenftammhols SJtf. 4*/.j—7'/.,.

Hündigutig der tarifwrträge im deutschen

fiolzgewerbe.
fjn einer Honferens, bie in Sertin jroifdhen Vertretern

bei Arbeitgeber » ©d)ut)üerbanbe§ für bai
beutfcheHa^S^werbe einerfeiti unb bem beutfd)en
Hot^arbeiteroerbanbe, foroie bem ber Hirfd)--

®itnferfd)en ©eroerloereine unb bem ber cEjrifttichen
Arbeiter ftattfanb, rourbe ein ©inoerftänbnii bahta
gehenb ergielt, bag bie generelle Verlängerung ber 3Ser=

träge auf ein Aatjr aui hier nicht intereffierenben @rün=
ben untunlich fei, bap aber attei baran gefetjt roerben
fotte, um bie (Erneuerung ber Verträge auf brei
3at)re ohne Hampf p erreichen. @i rourbe ferner

erroogen, ob ei fid) eoent. empfehlen roürbe, eine gegen=

feitige freunbfchaftlidje Hünbigung alter Verträge au§p=
fpred)en, um fo eine atigemeine VafiS für bie Vertjanb*
iungen p fchaffen. ®iefe Verhanblungen — bie Sün=

bigungen finb fd)on erfotgt — fotlen pnächft örtlich
geführt roerben, unb ^war mit ber SDtafjgabe, bah f'h
bie Parteien p befleißigen haben, eine. Verftänbigung
ohne bie tlnterftühung ifjrer 3trat=Vorftänbe ober

einei Schiebigerichti mögtichft he^beipfüt)ren. gür ben

galt, bah hi<w ober bort eine Verfürpng ber 3lrbeit§=

geit geforbert roirb, fott eine .ftommiffion gebilbet roerben,
bie unter Verüffid)tigung atter für bie betr. ©tabt in

forage îommenaen SRomente, roie §. V. bie ©rö|e be3

Drtei, bie ff d)t ber befchäftigten ^otgarbeiter, bie

SEBohnungioerhältniffe, bie Sebenimittetpreife, bie 3b
beitsgeit in ten benachbarten ©täbten ufro., bie Vetecfv

tigung berartiger Sortierungen p prüfen hat. Ob fid)
bie Vitbung eine§ ©<hieb§gerid)t§ empfiehlt, fott abge;

roartet roerben. Slt§ Stblaufstermin ber neuen Verträge
ift ber 15. gebruar 1913 in Au§fid)t genommen root>

ben. ©ine längere Vertrag§bauer rourbe nur oon ben

Arbeitgebern geroünfd)t. S)iefe örtlichen Verhanblungen
fotlen am 18. b. SDÎ. gleichseitig in alten 40 ©täbten

beginnen. ®ie Vorfihenben ber Verbänbe roaren au§

biefen 40 Orten in Ver tin unb haben ben Vorfcfjtägen
einftimmig beigepflichtet. Arbeitgeber unb Arbeitnehmer
— auggenommen Verlin, ®re§ben unb einige anbere

©täbte, in benen bie Arbeiter nicht gelünbigt haben —

finb biefen Vorfdjlägen gefolgt unb haben gefünbigt.

Hoffentlich gelingt e§, neue Verträge ohne kämpfe ju
fchtiepen.

Uerscbiedenes.
©in Vaufchwtnbel not ©chwurgertcht. (Äorr.) SIm

10. Stooember ftanb ber roegen Srebitbetrugeö angeflägte

Vaumeifter ißeter S^O'ihhader oon Königgrointer (5?'ötn)

oor ben ©chtanf'en be§ ^âï^h^ï ©chrourgerichte^
Angeflägte fam im ©ommer legten Jahres mittettoi

nach ifünil) unb oeraffocierte fid) fpäte'r mit einem gc=

roiffen Viani' pr ©rftetlung oon Neubauten unter ber

Sirma ^Çteifdj^acCer & Viani. ®iefe mittellofe Strma

erroarb anfangs biefeg f}ahre§ oon ber Vaugenoffenfdjaft
SJlitchbud swei Vauparjelten für 13,000 gro-

oon groei SBohnhäufern im Stoftenbetrage oon 120,000 ffr.

©§ rourbe ein Vertrag angefertigt, roonad) oon ber ©e»

noffenfdpft ein Vaulrebit oon 70 "/o ber o.ermutti^en

Affefurang gewährt unb bie 13,000 ffd- ingroifetjen ju

oerjinfen feien. ®ie Anfertigung bei VautanbeS an bie

S'irma burfte erft nach S^^i'S^ßünng beS VohbaueS ge»

fchel)en unb bie Vaufirma hatte fid) ju oerpflid)ten, au§

bem Vaulrebit bie Vauhanbroerler ju bepf)len. ^
Sur Sertigftellung beS Vof)baueé> oerbteibt baS Sanb

©igentum beS Verläufer§, fobafe bie ©enoffenfd)aft bei

biefem ©efd)äft abfolut lein Sftifilo übernahm.
®er Vau ber beiben Häufer rourbe alfo begonnen-

SlnfangS ging bie ©ache in Orbnung ; oertragSg®^
gab bie Vaugenoffenfdhaft ba§ ©elb h^' aber baw

gingen klagen oon Sieferanten ein, bah fie nid)t be}#
roürben. SUS bie Veltamationen immer häufiger rourben,

entfdjloh fich bie Vaugenoffenfdhaft, ben Vau fetbft 1W7'

SU führen unb teilte ber ffirma g. & V. mit, bap F
nichts mehr besohle unb bah bie H^«n auf bem o®'

558 schwetz. Hs-s»w..Zeit«RA („Metflerdtatt')

geringere Ware jedoch blieb vernachlässigt, da hiervon
noch genug in Käufers Händen sich befindet. Für west-
indisches Cocusholz zeigte sich wieder etwas mehr
Interesse, besonders für gesundes, frisches Holz mit stär-
kerem Kerndurchmesser. Afrikanisches Grenadill lag
ziemlich still, es befinden sich noch einige unverkaufte
Partien am Lager, sodaß größere Zufuhren nicht wün-
sehenswert sind. Cocobolo ist in den letzten Wochen
wieder mehr angebracht worden, doch bleibt reelle Ware
zu vollen Preisen gefragt. Von besseren Pockholz-
Herkünften wurde Domingo wiederholt angebracht, wo-
für rege Kauflust vorhanden war. Weitere Verschiff-
ungen gesunden, runden, schlank gewachsenen Holzes mit
stärkerem Kern sind empfehlenswert, jedoch sollte ge-
ringere Ware nicht hergelegt werden, da hierfür wenig
Interesse besteht.

Der Bedarf in Teakholz ist kaum größer gewor-
den. Die Schiffswerften, die die Hauptabnehmer sind,
brauchen wenig. Einzelne Industrien haben ihre Vorräte
ergänzen müssen, sodaß einige Umsätze zustande gekommen
sind. Bautischlerei und Waggonbau dürsten demnächst
mit größeren Aufträgen hervortreten. Die Preise liegen
durchweg fest, besonders für brauchbare Balken und
Planken Sortierungen ostindischer Herkunft. Die An-
künfte waren ziemlich spärlich, umfangreiche Läger sind
nicht vorhanden."

Vom Berliner Holzhandel. Die Insolvenzen am
Berliner Platze scheinen die in den letzten Wochen stärker
hervorgetretene Kauflust des Berliner Platzhandels etwas
zu lähmen. Selbst die Firmen, die mit dem Konzern
Brühl wenig oder gar nichts zu tun hatten, werden nach
Klärung der Sachlage sicherlich bei einigen ihrer Kun-
den Verluste erleiden. Auch wird das Geschäft des
Berliner Platzholzhandels viel dadurch erschwert, daß
die Banken bei der Aufnahme von Diskanten jetzt doppelt
vorsichtig verfahren werden. Doch bei der nunmehr
eingetretenen und sich stärkenden Belebung des Holz-
Handels werden alle diese Erscheinungen nur vorüber-
gehend auf den Markt hemmend wirken. Vor allem
wird zur weiteren Gesundung des Berliner Platzholz-
Handels und des Holzhandels überhaupt viel dazu bei-

tragen, daß die Konkurrenz der Brühl-Firmen mit ihren
überlangen Krediten teilweise oder ganz ausgeschaltet
werden wird. Diese Firmen haben mit ihren, wie jetzt
erwiesen, langen Prolongationskrediten dem gesunden
Holzhandel sehr geschadet, da diese Firmen jedes nur
erdenkliche Ziel bewilligten. Kiefernbalken und Kantholz
sind weiter stark gesucht, auch wurden 'st Stammbretter
in den letzlen Wochen viel gehandelt, sodaß die Läger
in dieser Dimension in trockener Ware geräumt sind.
Die Preisgestaltung in Tannenmaterial für das Früh-
jähr ist noch nicht abzusehen, da noch nicht alle Rund-
Holzverkäufe in Nonnenholz erledigt sind. Bei den Sub-
Missionen in den königlichen Oberförstereien Ost-Preußens
sind durchweg höhere Preise als im vorigen Jahr für
Kiefernholz erzielt morden. („Franks. Ztg.")

Vom Holzkohlenmarkt. „Bei der seitens der Eisen-
bahndirektion Hannover stattgehabten Submission auf
Lieferung von insgesamt 400,000 !<»' Kohlen wurden
offeriert: Meilerholzkohlen aus Buchenscheitholz Mk. 4'/,
bis 7'st, desgl. aus Buchenstammholz Mk. 4'/,—7st>.

HiiMgung âer Tarifverträge im deutschen
fiol?gewerbe.

In einer Konferenz, die in Berlin zwischen Vertretern
des Arbeitgeber-Schutzverbandes für das
deutscheHolzgewerbe einerseits und dem deutschen
Holzarbeiterverbande, sowie dem der Hirsch-

Dunkerschen Gewerkvereine und dem der christlichen
Arbeiter stattfand, wurde ein Einverständnis dahin-
gehend erzielt, daß die generelle Verlängerung der Ver-
träge auf ein Jahr aus hier nicht interessierenden Grün-
den untunlich sei, daß aber alles daran gesetzt werden
solle, um die Erneuerung der Verträge auf drei
Jahre ohne Kampf zu erreichen. Es wurde ferner

erwogen, ob es sich event, empfehlen würde, eine gegen-
seitige freundschaftliche Kündigung aller Verträge auszu-
sprechen, um so eine allgemeine Basis für die VerHand-
lungen zu schaffen. Diese Verhandlungen — die Kün-
digungen sind schon erfolgt — sollen zunächst örtlich
geführt werden, und zwar mit der Maßgabe, daß sich

die Parteien zu befleißigen haben, eine Verständigung
ohne die Unterstützung ihrer Zentral-Vorstände oder

eines Schiedsgerichts möglichst herbeizuführen. Fürsten
Fall, daß hier oder dort eine Verkürzung der Arbeits-
zeit gefordert wird, soll eine Kommission gebildet werden,
die unter Berücksichtigung aller für die betr. Stadt in

Frage kommen)en Momente, wie z. B. die Größe des

Ortes, die Zrhl der beschäftigten Holzarbeiter, die

Wohnungsverhältnisse, die Lebensmittelpreise, die Ar-

beitszeit in st en benachbarten Städten usw., die Berech-

tigung derartiger Forderungen zu prüfen hat. Ob sich

die Bildung eines Schiedsgerichts empfiehlt, soll abge-

wartet werden. Als Ablaufstermin der neuen Verträge
ist der 15. Februar 1913 in Aussicht genommen wor-
den. Eine längere Vertragsdauer wurde nur von den

Arbeitgebern gewünscht. Diese örtlichen Verhandlungen
sollen am 18. d. M. gleichzeitig in allen 40 Städten

beginnen. Die Vorsitzenden der Verbände waren aus

diesen 40 Orten in Berlin und haben den Vorschlägen
einstimmig beigepflichtet. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
— ausgenommen Berlin, Dresden und einige andere

Städte, in denen die Arbeiter nicht gekündigt haben -
sind diesen Vorschlägen gefolgt und haben gekündigt.

Hoffentlich gelingt es, neue Verträge ohne Kämpfe zu

schließen.

Vmchlànî!.
Ein Bauschwindel vor Schwurgericht. (Korr.) Am

10. November stand der wegen Kreditbetruges angeklagte

Baumeister Peter Fleischhacker von Königswinter (Köln)

vor den Schranken des Zürcher Schwurgerichtes. Der

Angeklagte kam im Sommer letzten Jahres mittellos

nach Zürich und verassocierte sich später mit einem ge-

wissen Blank zur Erstellung von Neubauten unter der

Firma Fleischhacker à Blank. Diese mittellose Firma

erwarb anfangs dieses Jahres von der Baugenossenschaft

Milchbuck zwei Bauparzellen für 13,000 Fr. zum Bau

von zwei Wohnhäusern im Kostenbetrage von 120,000 Fr.

Es wurde ein Vertrag angefertigt, wonach von der Ge-

nossenschaft ein Baukredit von 70 "st der vermutlichen

Assekuranz gewährt und die 13,000 Fr. inzwischen zu

verzinsen seien. Die Zufertigung des Baulandes an die

Firma durfte erst nach Fertigstellung des Rohbaues ge-

schehen und die Baufirma hatte sich zu verpflichten, aus

dem Baukredit die Bauhandwerker zu bezahlen. Bis

zur Fertigstellung des Rohbaues verbleibt das Land

Eigentum des Verkäufers, sodaß die Genossenschaft bei

diesem Geschäft absolut kein Risiko übernahm.
Der Bau der beiden Häuser wurde also begonnen-

Anfangs ging die Sache in Ordnung; vertragsgemäß

gab die Baugenossenschaft das Geld her, aber bald

gingen Klagen von Lieferanten ein, daß sie nicht bezahl

würden. Als die Reklamationen immer häufiger wurden,

entschloß sich die Baugenossenschaft, den Bau selbst wem

zu führen und teilte der Firma F. H. B. mit, daß m

nichts mehr bezahle und daß die Herren auf dem Bau-
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Einzige Gerberel mit Riemenfabrik in Horgea.

pla^e nid)t§ mehr 511 tun haben. ®! tjatte fid) t>erau§=
geftellt, baff bie Bauunternehmer einen STeil bei ©elbe!
für fid) oerbraudjt, bagegen bie Slrbeiter nicfjt begafjlt
hatten, nicht einmal Unfallprämien berfelben mürben
abgeliefert. $m SJiai bract) über bie Jyirma ber Kontur!
herein. Slm 2. SDtai, nachbem jyleifdjljacfet raupte, bafi
er mit bem Bau nidjtl mehr gu tun hcitte, beftetlte er
telepljomfd) beim hteftsea Bertreter ber ^ementfabrif
SBallenftabt eine ©agenlabung dement im Betrage non
ffr. 460, bie er an Baumeifter Scottoni in Derlifon
für 280 ffr. 0 ertaufte unb baburdj bie Sieferanten
)d)äbigte.

Sie ©efchroorenen erttärten ben 2lngeflagten bei
Betruges gegenüber ber gementfabril ffiallenftabt fchulbig.
®a! Urteil lautet auf 6 SBonate Slrbeitlljau!, abgüglidj
2 SJtonate Unterfud)ung!t)aft, unb 5 Qaljre 2anbe!»er=
treifung. ®er Stngetlagte ift bereitl oiermal norbeftraft
itnb hatte fich einer Strafoerbüjpng non 4 SD'tonaten
in Bonn burd) 3tbreife in bie Sdjroeig entpgen.

Bewertung ber probet* unb Sägefpäue. ffür bie
ffabrifation non fünfttid)en Baufteinen aus SR a f d) i n e n
|obet= unb Sägfpänen hat bie girma ®. Sftotjr,
Sengbutg, Sunftholg, ein nenel Betfaljren patentieren
laffen.

Sie einfadje @inrici)tung unb bie billige ffabrif'ation
machen e! jebem Baugefchäft unb Sägein'ljaber möglich,
fein Ülbfallmaterial p 12—15 ffr. per itubifmeter gu
nerroerten. Siefe Slunftfteine eignen fich für ©änbe unb
Stingbau im fjüaern ber Käufer, fie finb folib, mann,
troden, fchallbämpfenb, hatten ben Berput) unlöllich
feft unb geftatten bal Befeftigen ber (Spiegel unb Bilber-
rahmen ohne Schlagen non Sieltödjern in ben ©änben.

Badofenbßu. (©ingefanbt.) 2In biefer Stelle fei auf
ein neue! Spftem non Sampfbadöfen aufmert'fam ge=
macht. ©ir meinen bie in jüngfter 3eit gur SluSfütjrung
gelommenen Badöfen mit ©alfeuerung unb mit
®a! unb 5îof!feuerung. ©it hatten biefer Sage
Gelegenheit, bei College |)errn Sdjeuble, Sif)thoffirafie,
oürich 1 einen foldjen Dfen für ©alfeuerung in ffunftion

fehen unb roaren gerabegu überrafeijt über biefe 2ln=
|age. S)er Ofen ift ootlfommen frei non Baud) unb
muff, mal in hogienifcher Begielpng non großer Be=
beutung ift unb einerfeit! ermöglicht, bafi in ßufunft
bte unangenehmen fßlacfereien mit Beworben unb Bad)=

f n", 'a^gen Betätigung burd) Bauch unb Buff in ©eg=
tau tommen. Sie finnreiche unb boch einfache Sonftrul'tion
beâ Ofen! ermöglicht eine nollftänbige Begulierung ber

gang nad) Bebürfnil. Um eine rafd)e Berflüdpigung
b*t jMfge p nermeiben, roirb ber Dfen mit einer Spegiab
Mfe ifoliert, ma! fid) äufjerft gut bemährt hat. Ser
W u '^ttt fich »erl)ättnilmäf?ig fetjr billig unb bie
^lchaffunglîoften finb nicht höher roie für anbere mo=

berne Badofen. Ser Befitger rühmt bie einfache £mnb=
habung unb bie grofje £eiftunglfät)igfeit bei Dfenl feb)r.

Bereit! ift ein groeiter Dfen für © a unb 5?0f§
feu er un g in ber neuen Bäderei unb £onbitorei bei
£>errn £>ene an ber Scheudjgerftrafje erftellt roorben,
melcher ebenfall! tabello! funftioniert. Ser Dfen ift in
allen Staaten gum patent angemelbet roorben. Set
rührigen fyirma g a erb et & Bubli, Sampfbadofero
Sabril unb $nftaUation!gefd)äft in 3üvic£), roelche biefe
Dfen mit roeitgehenbfter ©arantie erftellt, gratulieren
mir gu ihrer ©rfinbung, unb münfd)en ihr beften ©rfolg.

A.
Blit her SBtebererroecfuug ber Sangnaucr Söpferci

foil nun ©ruft gemacht roerben. Sie tüagu beftellte
lîommiffion hat mehrere Sitpngen abgehalten, roogu
auch bie Söpfermeifter etngelaben mürben, unb nun
roirb ein 3eicl)ero unb Seforationltür! oeranftaltet, ber
am 12. Booember bereit! begonnen hat itnb non fperrn
ißaul ©pff, ßehrer am lantonalen ©eroerbemufeitm in
Bern, geleitet roirb. $n letzter 3eit finb gebiegene unb
gefchmadootle Arbeiten ber Söpferei fehr gefurf)t.

Bbfultprobulte unb ©ifemnbuftric. ®ie Berroert=

ung ber 2lbfallprobulte, mit ber man bereit! nor einer
Beifje non fahren begonnen hat, ift in ber legten ßeit
ftänbig fortgefchritten. ©rft cor lurgem hat ber Kütten»
bireltor Bonap eine SRethobe ber Brifettierung non
©ifen= unb SBetallfpänen erfunben. ®a§ ^ßringip ber=

felben ift fehr einfach unb t)erfpricf)t greffe ©rfolge. ©ie
nämlich bie geologifcije ©ntroidlung ber nerfihiebenen
©efteinlarten im ©rbinnern auf ßompreffion burch 2lul=
treibung ber Suft gurüdgeführt roirb, fo roirb auch t>ei

bem Bonapfchen Brifettierunglfpftem ein fehr t)o£)er

®rud aufgeroenbet, roährenb jegliche! Binbemittel in
©egfaü fommt. Bei ben ®eutfd>en SJietallbrifett»
roerïen in ©hemnitg in Sachfen gelangt biefe!
Spftem in großem SJtafgftabe gur Slnroenbung. ®a!
umliegenbe, meilenroeite ^nbuftriegebiet liefert lp£
erforberlichen Späne; biefe roerben in ber fjabril groed!
2lulfd)eibung ber atiergröbften Beftanbteile gefiebt, burch
einen ©lenator in bie SJtafcbine gefdt)üttet, in berfelben
guerft geformt unb gepreßt unb bann at! fertige Brifett!
aulgefto^en, roogu nur roenige SBinuten erforberlid) finb.
Slufjer ©ifenbrüett! hat man aud) bereit! SRetall» unb
Slluminiumbrifett! haarççeftellt; felbft bie ^erftellung non
Brifett! au! Sägefpänen ift oorgüglicb) gelungen. ®ie
©rrichtung ähnlicher Gabrilen in anbeten Seilen ®eutfcl)=
lanb! fteht gu erroarten.
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Bei eventuellen Do^^elsendungen eder un-

richtigen Adressen bitten wir zu reKlamieren, um un-

nötige Kesten zu sparen. Die expedition,
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platze nichts mehr zu tun haben. Es hatte sich heraus-
gestellt, daß die Bauunternehmer einen Teil des Geldes
für sich verbraucht, dagegen die Arbeiter nicht bezahlt
hatten, nicht einmal Unfallprämien derselben wurden
abgeliefert. Im Mai brach über die Firma der Konkurs
herein. Am 2. Mai, nachdem Fleischhacker wußte, daß
er mit dem Bau nichts mehr zu tun hatte, bestellte er
telephonisch beim hiesigen Vertreter der Zementfabrik
Wallenstadt eine Wagenladung Zement im Betrage von
Fr. 46V, die er an Baumeister Scottoni in Oerlikon
für 28V Fr. verkaufte und dadurch die Lieferanten
schädigte.

Die Geschworenen erklärten den Angeklagten des
Betruges gegenüber der Zementfabrik Wallenstadt schuldig.
Das Urteil lautet auf 6 Monate Arbeitshaus, abzüglich
2 Monate Untersuchungshaft, und 5 Jahre Landesver-
Weisung. Der Angeklagte ist bereits viermal vorbestraft
und hatte sich einer Strafverbüßung von 4 Monaten
in Bonn durch Abreise in die Schweiz entzogen.

Verwertung der Hobel- und Sägespäne. Für die
Fabrikation von künstlichen Bausteinen aus Maschinen-
Hobel- und Sägspänen hat die Firma E. Rohr,
Lenzburg, Kunstholz, ein neues Verfahren patentieren
lassen.

Die einfache Einrichtung und die billige Fabrikation
machen es jedem Baugeschäft und Sägeinhaber möglich,
sein Absallmaterial zu 12—15 Fr. per Kubikmeter zu
verwerten. Diese Kunststeine eignen sich für Wände und
Ringbau im Innern der Häuser, sie sind solid, warm,
trocken, schalldämpfend, halten den Verputz unlöslich
fest und gestatten das Befestigen der Spiegel und Bilder-
rahmen ohne Schlagen von Diellöchern in den Wänden.

Backofenbau. (Eingesandt.) An dieser Stelle sei auf
ein neues System von Dampfbacköfen aufmerksam ge-
wacht. Wir meinen die in jüngster Zeit zur Ausführung
gekommenen Backöfen mit Gasfeuerung und mit
Gas- und Koksfeuerung. Wir hatten dieser Tage
Gelegenheit, bei Kollege Herrn Scheuble, Sihlhosstraße,
sitirich l einen solchen Ofen für Gasfeuerung in Funktion
M sehen und waren geradezu überrascht über diese An-
wge. Der Ofen ist vollkommen frei von Rauch und
äß, was in hygienischer Beziehung von großer Be-
deutung ist und einerseits ermöglicht, daß in Zukunft
we unangenehmen Plackereien mit Behörden und Nach-

wegen Belästigung durch Rauch und Ruß in Weg-
Ml kommen. Die sinnreiche und doch einfache Konstruktion

Ofens ermöglicht eine vollständige Regulierung der
Me ganz nach Bedürfnis. Um eine rasche Verflüchtigung
der Hitze zu vermeiden, wird der Ofen mit einer Spezial-
Mis isoliert, was sich äußerst gut bewährt hat. Der

P s? sich verhältnismäßig sehr billig und die
Mchasfungskosten sind nicht höher wie für andere mo-

derne Backofen. Der Besitzer rühmt die einfache Hand-
habung und die große Leistungsfähigkeit des Ofens sehr.
Bereits ist ein zweiter Ofen für Gas- und Koks-
feuerung in der neuen Bäckerei und Konditorei des

Herrn Hene an der Scheuchzerstraße erstellt worden,
welcher ebenfalls tadellos funktioniert. Der Ofen ist in
allen Staaten zum Patent angemeldet worden. Der
rührigen Firma Faerber L. Rubli, Dampsbackofen-
Fabrik und Jnstallationsgeschäft in Zürich, welche diese

Ofen mit weitgehendster Garantie erstellt, gratulieren
wir zu ihrer Erfindung, und wünschen ihr besten Erfolg.

Mit der Wiedererweckung der Langnauer Töpferei
soll nun Ernst gemacht werden. Die hiezu bestellte
Kommission hat mehrere Sitzungen abgehalten, wozu
auch die Töpfermeister eingeladen wurden, und nun
wird ein Zeichen- und Dekorationskürs veranstaltet, der
am 12. November bereits begonnen hat und von Herrn
Paul Wyß, Lehrer am kantonalen Gewerbemuseum in
Bern, geleitet wird. In letzter Zeit sind gediegene und
geschmackvolle Arbeiten der Töpferei sehr gesucht.

Abfallprodukte und Eisenindustrie. Die Verwert-
ung der Abfallprodukte, mit der man bereits vor einer
Reihe von Jahren begonnen hat, ist in der letzten Zeit
ständig fortgeschritten. Erst vor kurzem hat der Hütten-
direkten Ronay eine Methode der Brikettierung von
Eisen- und Metallspänen erfunden. Das Prinzip der-
selben ist sehr einfach und verspricht große Erfolge. Wie
nämlich die geologische Entwicklung der verschiedenen
Gesteinsarten im Erdinnern auf Kompression durch Aus-
treibung der Luft zurückgeführt wird, so wird auch bei
dem Ronayschen Brikettierungssystem ein sehr hoher
Druck aufgewendet, während jegliches Bindemittel in
Wegfall kommt. Bei den Deutschen Metallbrikett-
werken in Chemnitz in Sachsen gelangt dieses

System in großem Maßstabe zur Anwendung. Das
umliegende, meilenweite Industriegebiet liefert hier die

erforderlichen Späne; diese werden in der Fabrik zwecks

Ausscheidung der allergröbsten Bestandteile gesiebt, durch
einen Elevator in die Mascbine geschüttet, in derselben
zuerst geformt und gepreßt und dann als fertige Briketts
ausgestoßen, wozu nur wenige Minuten erforderlich sind.
Außer Eisenbriketts hat man auch bereits Metall- und
Aluminiumbriketls hergestellt; selbst die Herstellung von
Briketts aus Sägespänen ist vorzüglich gelungen. Die
Errichtung ähnlicher Fabriken in anderen Teilen Deutsch-
lands steht zu erwarten.

Sei eventueüen voppelsenaungen söer un-

richtigen Mressen bitten wir zu rekismieren. um un°

nötige Sssten zu spsren. vie kWesitisn.
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